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Stuttgart,  LS . Febr . Bon zuständiger Seite wird
der Württ . Ztg . geschrieben: Ueberall, wo in letzter Zeit
auf der Siraße eiwaS »los" war, da fand sich sofort ein
Haufen von neugierigen Gaffern ein. Diese Gaffer haben
di« Massen gestellt, mit denen die äußerste Linie nachher
geprahlt hat, sie haben die Straßen gefüllt, so oft ein ia-
»atifirrter Hausen mit Geschrei einderzog, um aus seine Art
de« Volke zu „besten". Dieser Unfug muß jetzt aushöien.
Wer durch seine Neugier irgendwo zu Schaden kommt, der
hat es sich selber zuzuschreiben. Wessen Gedankenlosigkeit
und Oberflächlichkeitbestehende Spannungen noch steigern
hilft, der hat lein Recht zur Beschwerde, wenn er bei solcher
Gelegenheit üble Erfahrungen macht. Mehr denn je he ßt
es in unseren Tagen seiner Wege gehen und nur dort fest
«nszutreten, wo man weiß, um was es sich handelt.

Stuttgart,  27 . Febr . Wie wir hören, haben die
Arbeiter der Firma Robert Bosch in einer kurzen Sitzung
gestern abend beschlossen, sich an dem geplanten General¬
streik nicht zu beteiligen.

Karlsruhe,  27 . Febr . Die Unabhängigen hielten
gestern Nachmittag in der Karlsruher Festholle eine Bersamm-
luug, die ebenso eindrucksloS veilies wie die Pforzheimer Ver¬
sammlung, weil die oiganisierte Arbeiterschaft ihr fern blieb.
— Wie uns nachträglich gemeldet wird, ist durch Anschlag
i« Ludwigshafen bekannt gegeben worden, daß die Zurück¬
ziehung der französischen Besatzustgsliuppen aus Mannhei n
angesichts der letzten Ereignisse in Mannheim erfolgt sei.

Weimar,  27 . Febr . Die deutsche Regierung hat die
alliierten Regierungen dringend gebeten, in Anbetracht der
erschreckend zunehmenden Kindersterblichkeit, soiort die vor¬
gesehene Lieferung von Fett und kondensierter Milch cinzu-
leiten.

Weimar,  27 . Febr . Wie verlautet , ist die Bildung
besonderer A>beitersreiw>ll>gen.Korps beabsichtigt. Zu diesen
Korps sollen Arbeiter angeworben « erden, die sich freiwillig
bereit erklären, Arbeiten, besonders im Bergbau und in der
Landwirtschaft, zu übernehmen. Die Korps sollen unter den
Beseht besonderer Führer gestellt und nach bestimmten Re¬
geln organisiert werden. Man geht von dem Gesichtspunkt
aus , daß es unbedingt nöiig ist, daß man über einen ge-
»ifsen Kreis von Arbeitern veriügen kann, die arbeitswillig
»nd bereit sind, die notwendigen Arbeiten zu übernehmen,
die unbedingt getan werden müssen, um unser Wirtschafts¬
leben weitersührcn zu können.

Berlin,  27 . Febr . Rach französischen Blättermcldun-
gen soll die Frage der künftigen deuischen Grenze im Osten
«nd Westen auf der Pariser Konferenz festgeiegt worden
sein. Dabei wird mitgeteilt, daß der Hafen von Danzig
den Polen als notwendiger Ausaang nach dem Meere zu-

csprochen worden ist. — Die linksrheinischen Gebiete wer-
en zwar eigentlich nicht vom Reiche abgetrennt werden,

aber unter der Aussicht des Völkerbundes mit bestimmten
politischen und wirtschaftlichen Verpflichtungen belassen wer¬
den. Auch diese Bestimmungen über die Rheingrenze müß¬
te» ebenso wie die Ostgrenze für eine längere Periode nach
Kriegsschluß Geltung behalten.

Berlin,  27 . Febr . General Ludendorff hat den
deutschen Gesandten in Stockholm um uebermittlung deS
folgenden Schreibens an den Präsidenten der deutschen
Republik, Herrn Eberl , gebeten : Herr Präsident ! Im No¬
vember verließ ich Deutschland. Die Gründe sind Ihnen
seit damals bekannt. Ich komme nicht wieder darauf zu-
rtck. In Ruhe, die mir die Heimat nicht zu geben ver¬
mochte, legte ich hier für das deutsche Volk meine Lebens¬
arbeit schriftlich nieder. Das Werk ist jetzt beendet. Ich
hoffe, daß das Vaterland daraus lernen w rd. Ich will
dem deutschen Volke weiter dienen, wie ich bisher tat . In
der Stunde seiner Not braucht es jede Kraft, die selbstlos
nur an die Heimat denkt. Ein großer Teil des deutschen
Holkes steht wider mich. Aus meiner Schritt wird cs mein
Handeln erkennen. Ich kann nur meine Auffassung ver¬
treten. Es ist für das Vaterland , aber auch für mich not¬
wendig, daß allseitige Klarheit daiüber herischt, was ich
während der vier Kriegsjahre tat , und wo die Wurzeln
unseres Unglücks liegen . Ich kehre jetzt nach Deutschland
zurück und bitte die Regierung, diese Klarstellung herbei-
znsühren. Ludendorsf.

Die Zustände in Bayern.
München,  27 . Febr . Gestern abend traten sämtliche

bayerische Mitglieder der Nationalversammlung ohne Unter¬
schied der Fraktion zu Besprechungen über die Lage zu¬
sammen. Der Attentäter , der Auer verwundete und Osel und
Gareis tötete, ist in Haft.

München,  27 . Febr . Der gestrige Bestattungstag
von Eisner ist ruhig verlausen. Als weitere Geiseln sind
die Generale der Infanterie z. D., von Faßbender und von
Schoch, in Schutzhaft gesetzt worden, v. Sckoch war im
Frieden Siaatsrai im Kriegsministerium, im Kriege Armee¬
führer, v. Faßbender !m Frieden Generalstabschef, im Kriege
Korpskommandeur.

München,  27 . Febr . Die weitere Entwicklung der
Lage in Bayern hängt davon ab, ob die Mehrheitssozialisten
endlich sich dazu aufraff,n , sich von den zersetzenden Ele¬
menten zu befreien und die unabhängigen Führer adzu-
schütteln. Auf die Entscheidungen des Rätekongresses in den
nächsten Tagen kommt cs an, ob der Staatskarren in Bayern
noch mehr Verfahren wird oder ob wenigstens eine kleine
Messer»»» z« erwarten ifl. Eindringlich mahnt das Blatt

der Mehrheilssozialisten, „Die Münchner Post", in ihrem
Leitartikel „Eine notwendige Entscheiduna" ibre Anhänger,
auf oem Rätekongreß die Prinzipien der hochzuhalten
und für Ruhe und Ordnung einzutreten. — Die unab¬
hängige „Neue Zeitung", die jetzt eine Art Regierungsorgan
bestellt , schreibt: Der am 12. Januar unter dem Zeichen
der kapitalistischen und Listenwahl-Demagogie gewählte Land¬
tag ist am 2l . Februar spurlos auseinander gestoben. Seine
Volksvertreter wagten angesichts der wirklichen Gefahr keinen
Augenblick, ihren Platz beizubehalten und flohen. Wenn
heute von mehrheitssozialistischer Seite die Einberufung des
rechtmäßig gewählten Landtages verlangt wird, so iii dies
als die Eriüllung eines formalen Versprechens auizufaffen.
Im Ernst glaubt kein Mensch, daß der Landtag den Willen
des Volkes rev-äsentiert.

München,  27 . Febr . Die von Kommunisten und
Unabhängigen besetzte „München-Augsburger Ztg ." muß
einen weiteren Drohartikel an Preußen bringen. Er ist
diesmal direkt an die Adresse deS ReichswebrministerS Roske
gerichtet, der dringend gewarnt wird,- ja nickt mit seinen
kaiserlichen Garden die bayerische Grenze zu überschreite»,
sonst könne er etwas erleben. Und gebe es auch 20 Par¬
teien in Bayern , so würden doch alle darin einig sein, ihre
Angelegenheiten ohne Preußens Mithilfe unter sich auszu¬
machen und führe es zur Glückseligkeit oder dem Untergang.
Der Anlaß zu dieser hysterischen Drohung, hinter der nur
die eigene Befürchtung sieht, ist Noskes kühle Erklärung,
er gedenke keine Trupen nach Bayern zu senden, weil er
hoffe, daß dort die besonnenen Elemente die Oberhand ge¬
wännen. Seine Hoffnungen sollen offenbar zu schänden
werden. Er wird dann schon wissen, was von den Lede-
bourekis in der bayerischen Löwenhaut zu halten ist. Sie
haben es neulich bei den gründlichsten aller Volkswahlen
auf 2'/, Prozent gebracht, tun aber, als ob sie das ganze
Volk wären. Die Einigkeit der sozialdemokratischenPar¬
teien wird sich dieser Tage bei der Abstimmung über die
Tagesordnung Räterepublik oder Demokratie, zu zeigen haben.

Angriffe auf Gotteshäuser.
Bamberg,  2S . Febr Nach einer heute vormittag

anläßlich der Einäscherung Eislers von 50 no Persoven be¬
suchten Kundgebung kam es trotz der Aufforderung, ruhig
nach Hause zu gehen, zu schweren Ausschreitungen jugend¬
licher Feldgrauer und halbwüchsigerBurschen. Sie zogen
nach der St . Marlinskirche, um gegen die Verweigerung
des angeordncten Glockengeläutes zu protestieren. Die
Kirche wurde gewaltsam geöffnet und schwer beschädigt, wo-
bei auch einige Schöffe gegen die Wohnung des Küsters
abgefeuert wurden. Mehrere Soldaten begaben sich in das
Innere der Ktrche und setzten die Glocken in Bewegung.
Inzwischen hatten Abteilungen des 2. Fußartilleriercgiments
mit 2 Maschinengewehren das Rathaus , das gestürmt wer¬
den sollte, besetzt. Die Menge zog dann nach dem Dom,
dem erzbischöflichen Palast und der Klosterkirche St . Jakob.
Die versperrten Kirchentüren wurden mit Keilen und Stemm¬
eisen gewaltsam gesprengt und schwer beschädigt. Soldaten
und Zivilisten drangen in die Kirche ein und setzten auch
hier die Glocken gewaltsam in Bewegung. Der Dompsarrer
wurde schwer am Leben bedroht, ebenso Erzbischof Dr von
Hauck, der sich in der dortigen Kirche aushielt und begü¬
tigend einzuwirken versuchte. Herbeigerufcne Artillerieab¬
teilungen mit Maschinengewehren und Schutzmannsaufgebot
stellten die Ordnung wieder her. Der in den einzelnen
Kirchen ungerichtete Schaden -st bedeutend. 13 der Haupt¬
schuldigen wurden verhaftet.
Der Streik im mitteldeutschen Braunkohlengebiet.

Weimar,  27 . Febr . Der Streik im mitteldeutschen
Braunkohlenrevier hat an Ausdehnung gewonnen. In
Halle herrscht Aufruhr. Die Eisenbahnstrecke Berlin —Halle —
Weimar ist schwer beschädigt, sodaß der Bahnverkehr völlig
ruht . Von Halle aus soll versucht werden, auch die Ver¬
bindung über Leipzig nach Berlin durch die Aufreihung
von Schienen zu unterbrech n. In Naumburg und Merse¬
burg hat die Bürgerschaft zum Gegenstreik gegriffen.

Halle,  27 . Febr . Der Anschluß der großen Industrie¬
städte Gera und Greiz an die Streikbewegung soll morgen
erfolgen. Der Segenstreik der Bürgerschaft, der Acrzte und
Beamten in den genannten Städten ist im Gange. Das
Truppenaufgebot der Regierung ist nahezu beendet. Man
rechnet jedoch mit schweren Kämpfen.

Berlin,  27 . Febr . Die Gesamtlage des mitteldeut¬
schen Generalstreikes ist heute früh die, daß mehr als
der mitteldeutschen Industriegebiete im Ausstand stehen.
Die Streikenden beginnen überall mit der Besetzung und
Stillegung der Bahnen und Postanstalten. Wenn die He-
weguiig auch einen bedrohlichen Charakter hat, so hofft man
in 'Regierungskreisen, daß das heute, spätestens morgen in
Wirkung tretende Truppenausgebot der Regierung die Bahn-
und Postverbindungen wieder Herstellen wird.

Die Lage des Zcitungsgewerbes.
Berlin,  25 . Febr. Der Vorstand deS Vereins deut¬

scher Zeitungsverlegcr bat sich in seiner heutigen gemeinsa-
men Sitzung mit den Vertretern der Preßvereine mit der
wirtschaftlichen Lage der deutschen Zeitungen beschäftigt.
Diese Lage sei kritischer als je zuvor. Die Herstellungs¬
kosten sind infolge der Lohnerhöhungen, des Zwanges, die
«ährend des Krieges eingestellten Arbeitskräfte behalten
und die aus dem Kriege hcimkchrenden wieder cinpellen zu
müssen, der Herabsetzung der Arbeitszeit, us» . in einem

bisher noch nicht dagewesenen Grade gestiegen. Um auch
nur einen teilweiseren Ausgleich sür die ungeheure Mehr¬
belastung zu finden, sind die Zeitungsverleger gezwungen,
eine Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise eintrete»
zu lassen.

KuslanS.
Bern,  26 . Febr . Ein Rundschreiben des Marschall«

Fach an die verschiedenenamtlichen Stellen stellt fest, daß
das militärische Material der deuischen Armeen, das so«
der deutschen Heeresleitung nicht weggeschafft, nach de«
11. Nov. I9 »8 nicht mehr veräußert werden durfte, daß so-
mit dieses gesamte Material , soweit es in private Hände
gelangt sei, wieder herausgegeben werden müsse.

Lausanne,  28. Febr . Es wird gemeldet, daß zwischen
den Vertretern der Entente und der Ukraine ein Abkomme»
unterzeichnet worden ist, durch das die Ukraine als unab¬
hängige Republik «nc' kannt wmde. Infolge dessen « erden
die ukrainischen Delegierten als Verbünoete der Entente zur
Friedenskonierenz zugelassen werden. Im übrigen wird
das ukramftche Direktorium bis zur Einberuiung der Natio¬
nalversammlung als RegierungSgewalt anerkannt und durch
Lieferung von Materialien zur Kriegs ührung unterstützt.
Der Oberbefehl der ukrainischen Truvpen bleibt demDirek-
toriui* Vorbehalten. Die Ukrainer haben als Gegenleistung
den Kampf gegen die Bolschewik! gemeinsam mit der En¬
tente aufzunehmen.

Paris,  26 Febr. Nach einer Havas -Meldung er¬
klärte die Umgebung Clcmenceaus, daß nach Ansicht der
Aerzte der Ministerpräsident außer Gefahr sei. — Für
Marokko fordert Frankreich als Garantie gegen Deutschland
Aushebung der Algecirasakte. Den Deutschen soll die Nieder¬
lassung dauernd verwehrt bleiben, während allen andere»
Nationen die „offene Tür " gewahrt bleiben soll. — Frank¬
reich sieht sich gezwungen, zur Deckung seiner Kriegskoste»
eine Kapitalsteuer, die 40 Milliarden Franken bringen soll,
auszuschreiben.

Libau,  28 . Febr . Die Stadt Windau wurde durch
einen gleichzeitigenAngriff auf der Land- rnS Leeseite von
den reichsveulschen Truppen und deutsch baltischen Laad¬
wehrformationen nach heftigem Kampfe eingenommen.

Stanislau,  27 . Febr . Die Feindseligkeiten zwischen
den Ukrainern und Polen sind an - er ganzen Front ein¬
gestellt worden. Während des Waffenstillstands werde»
Verhandlungen über eine Waffeniuhe bis zur Entscheidung
aller Streitfragen durch die Friedenslonferenz slatifinden.

London,  26 . Febr . Ncch einer Bläitermeidung au»
Washington hat die Senatskommission sür militärische An¬
gelegenheiten in die Armeevorlage wieder eine Bestimmung
über Beibehaltung einer Armee von N/2 Millionen Man»
ausgenommen. (Amerika traut seinen Freunden nicht. SchriftlF

Shanghai,  26 . Febr . 2500 Deutsche sollen laut
Reuter aus China ausgewiesen und aus Schiffen nach
Rotterdam gebracht werden.

Die Bolschewisteuseuche auch in den
Ententeländeru.

Basel,  26 . Febr . „Daily Expreß" meldet: Die bolsche¬
wistische Propaganda hat nunmehr in den alliierten Länder»
einen besorgniserregenden Umfang angenommen; sie ist
leider teilweise von Erfolg begleitet. Man darf die Gärungen
unter der Arbeiterschaft Englands , Frankreichs .und Italiens,
nicht verhehlen. Trotzdem die Polizei eine fieberhafte Tätig¬
keit entfaltet, anarchistische Komplotte zu er tdecken, ist ihr
dies bisher nur zum Teil gelungen. Die bolschewistische»
Agitatoren setzen ihr verhängnisvolles Unterwühlen der
Stimmung der Massen rücksichtslos fort.

London,  26 . Febr . Laut „Daily Expreß" verhaftete
die Londoner Geheimpolizei gestern einen fremden Staats¬
angehörigen namens Marx, der mit den bolschewistische»
Umtrieben in England in Zusammenhang stehi. Tie Regie¬
rung beschäftigt sich bereits mit dem Fall und wird die
notwendigen Maßnahmen treffen.

Bern,  27 . Febr . Ernsthafte Arbsiterunruhen in de»
oberitalicnischen Städten berichten die Schweizer Blätter.
Es verlautet, daß sich regelrechte Arbeiterräte in Turin,
Mailand und Bologna gebildet haben. Der „Avanti" be¬
richtet aus Bologna, daß dort eine riesige sozialistische
Kundgebung stattsand, an der etwa 40 000 Personen mit
2>0 Bauern teilnahmen. Hochrufe auf Lenin, Bolschewiki
und Sowjets wurden ausgebracht. In Livorno wurde der
Generalstreik erklärt ; alle Fabriken stehen still. In Neapel
veranstalteten die Sozial sten eine Gedächtnisfeier sür die ge¬
fallenen Proletarier . Verschiedene Redner sprachen über
die Revolution in Rußland und verherrlichten die Nieder¬
werfung aller kapitalistischen Demokratien.

Zar Heimkehr der Deutsch-Ostafrikaner.
Rotterdam,  26 . Febr . General von Lcttow-Vordeck,

der Gouverneur von Ostafrika, Dr . Schnee, und andere
Deutsche sind gestern hier angekommen. Sie wurden von
dem deutschen Gelandten Dr . Rosen begrüßt, der der bei¬
spiellosen Tapferkeit und Zähigkeit der Kämpfer in Ostasrika
gedachte und sagte : „Man wird den Namen Lettow-Bor»
deck und sewer getreuen Kämpserschar rühmen in der ganzen
Welt und zu allen Zeiten. Selbst im Munde unserer bis¬
herigen Feinde wird Ihr Name genannt und fvrtlcden als
der des tapferen pflichttreuen Soldaten , dessen Heldentum
»len ein Vorbild sein mnß. Es ist einer der « euige» per-



W»liche » Atze diese » große « HSlkerringens , d«ß » e» izften«
>» Afrika der Sieger den U «der » undene » die ihrer Tapfer¬
keit zukommende Ehre erwies und ihnen ihre ruhmvollen
Waffe » gelaffen hat ." In Berlin » erden die Heimgekehrten
am l . März erwartet , und es wird ihnen ein feierlicher
Empfang mit Ansprachen deS Reichspräsident «» , des Kriegs-
»nd des Kolonialministers zuteil » erden.

Berlin,  2S . Febr . Bon amtlicher Stele geht uns
di « Nachricht z» , daß die britische Regierung nunmehr das
Zugeständnis wacht , die in Deutsch -Ostafrika befindlichen
Deutschen , soweit eS diese selbst wünschen , so bald als möglich
der Heimat zuzuführen . Nach der englischen Mitteilung
beläuft sich die Gesamtzahl derjenigen Personen , welche einen
solchen Wunsch zum Ausdruck gebracht haben , aus 988.

Berlin,  27 . Febr . General von Lettow Vorbeck sagte
i» einer Unterredung mit einem Berichterstatter : Will sich
Europa durch das Abschneiden unserer Kolonien in seiner
Mitte einen Vulkan aufrichten , der jeden Augenblick zu
sveien anfangen kann , dann aber mit seiner Lava ganz
Europa zu vernichten droht , daun soll es unsere Kolonien
»ehmen . Wir müssen eine AusdehnungsmSglichkeit haben,
«nd in Deutsch -Ostairika haben wir sie , ohne daß eine neue
geschaffen zu werden braucht.

Bus StaSt . Bezirk unS Umaebuna
Neuenbürg . 25 . Febr . Die Handwerkskammer

Reutlingen veranstaltet lt . Inserat in der Dienstag-
Nummer demnächst Gesellenprüfungen  für die
bis 1. Oktober 1919 auslernenden Lehrlinge aller
einschlägigen Gewerbe (einschließlich der Frauenge-
»erbe . Die Ablegung dieser Prüfung hat durch das
Gesetz vom 30 . Mai 1908 insofern eine besondere
Bedeutung - erlangt , weil seit dem 1. Oktober 1913
«ur noch diejenigen Handwerker zur Meisterprüfung
zugelassen werden , welche die Gesellenprüfung be¬
standen haben . Alle Lebrlinge sollten daher seitens
ihrer Angehörigen zur Teilnahme an dieser Prüf¬
ung aufgefordert werden ; die Lehrherren sind bei
Strafvermeidung ausdrücklich dazu verpflichtet . An¬
meldungen hiezu können spätestens bis 5 . März
1919 entgegengenommen werden . Die Erhöhung
der Prüfungsgebühr von 5 M . auf 8 M . erfolgte
angesichts der sehr erheblichen Mehrkosten der Ge¬
sellenprüfungen.

* Neuenbürg,  23 . Februar . Nach „okkul¬
tistischer"  Literatur ist gegenwärtig viel Nach¬
frage . Ueberall begegnen wir Anzeigen solcher
Schriften und Bücher , die Enthüllungen versprechen
aus dem dunklen Gebiet der „ Geheimnisse " , auS
den verborgenen „Tiefen " menschlichen Geisteslebens.
Jüngst lasen wir auch im „Enztäler" (Nr . 44)
die kurze Notiz : „Verzeichnis okkulter Bücher
vers . grat . Wilh . Besser , Leipzig , Markt 2 ." Je
trüber die Wirklichkeit ist, je mehr Ratlosigkeit und
Unsicherheit fühlbar wird , um so mächtiger wird
die Versuchung , sich in Gebiete zu flüchten , die der
taghellen Erscheinungswelt entnommen neue Auf¬
schlüsse versprechen für die Erkenntnis und neue
Bahnen öffnen für sinnvolles Handeln . Bekanntlich
aber ist das „okkulte " Gebiet der ausgesprochene
Tummelplatz von allerlei Humbug und Aberglauben.
Deshalb gilt es für den , der sich für okkultistisches
Schrifttum interessiert , größte Vorsicht und sorg¬
fältigste Prüfung zu üben . Ein Buch , das diesen
Vorzug in klassischer Weise aufweist , können wir
den Lesern des „Enztälers " mit gutem Gewissen
empfehlen . Es hat den vor kurzem im Alter von

Vas Mckrambantl.
Roman von  Renttoh.

61 ! (Nachdruck verboten .)

„Und hier, sehen Sie diese Zigaretten¬
reste, die sind erst vor kurzem ausgeraucht,
das verstehe ich vorzüglich . Viele Zigaretten!
Also ein leidenschaftlicher Raucher . Am " — er
roch an den abgebrannten Enden —, „feiner,
echt russischer Tabak ! So riecht kein ärarisches
Kraut ! Auch darin bin ich geradezu Spezialist!
Also : Wir haben nicht viel Anhaltspunkte , aber
doch etwas . Nun wollen wir noch das Mansarden-
zimmerchen besehen."

„Was haben Sie da ?" — wandte er sich
plötzlich, rasch neben sie tretend, an die junge
Frau und hielt deren schmale Hand fest, in der
sich soeben ein vom Boden oder vom Tisch auf¬
genommener Papierstreifen befand.

„Nichts !" — entgegnete sie tonlos . — „Bloß
— bloß ein Stückchen Papier —"

Er hatte ihr dies bereits entwunden und hielt
es in den vom Fenster hereinfallenden Lichtstreif.

„Die .blaue Schlange ' !" — rief er, nach einem
Blick darauf , im Ton höchsten Erstaunens , ja
fast ein wenig aus der Fassung gebracht. —
„Eine vollständig getreue Zeichnung ! Und das
— das wollten Sie mir verheimlichen , Frau
Herton ? Weshalb spielen Sie Komödie mit mir?
Glauben Sie denn , daß ich es nicht längst weiß,
daß „Herter" bloß die ins Wienerische verzogene
Aenderung des Namens „Herton " ist, und daß
Ihr Mann — gewiß ein Unglücklicher, wie Sie
ja selbst eben erst sagten — in irgendeiner Ver¬
bindung steht mit dem Tode der Frau von
Salten ? Wenn Sie nur ein wenig Vertrauen
zu mir haben wollten ! Ich meine es doch gut
mit Ihnen ! Jeder Skandal soll vermieden wer-

74 Jahren in Weimar verstorbenen Forscher
Gustav Stutzer  zum Verfasser und trägt den
Titel : „Geheimnisse des Seelenlebens"
(2 . Auflage 1918 ). Preis 4 Mk . 95 Pfg . Niemand
wird das Buch aus der Hand legen , ohne reichen
Erkenntnisgewinn ihm zu danken.

Württemberg.
Schramberz,  24 . Febr . Di « Firma Gebr.

Junghans hat mit einem Kostenaufwand von
40000 Mk . 24 Wohnungen zur Verfügung gestellt.
60 weitere Wohnungen und ein Beamtenbau sollen
noch im Laufe die,es Jahres von der Firma ein¬
gerichtet werden . Von der 500000 Mk . betragen¬
den Rücklage für Wohnungsbau sind, wie Gemein¬
derat Junghans in der Sitzung der bürgerlichen
Kollegien mitteilte , 300000 Mk . infolge der neuen
Steuergesetze dem Staat verfallen.

Tuttlingen,  27 . Febr . Durch einen Ange¬
hörigen der Flieger -Ersatz -Abteilung wurde Heeres¬
gut im Werte von 3500 Mk . unterschlagen und in
seine elterliche Wohnung hier verbracht . Das
Heeresgut wurde , lt . „Grenzboten " , von der Mili¬
tärpolizei beschlagnahmt . Als Täter kommen jüngere
Leute namens Bertsche und Mattes in Betracht.
Untersuchung ist eingeleitet.

Ulm,  26 . Febr . Dis Schritte , die auf Ersuchen
der Stadtverwaltung der Abg . Göhring beim Kriegs¬
ministerium zur Linderung der Wohnungsnot getan
hat , sind nicht ohne Erfolg gewesen . Das Kriegs¬
ministerium hat Generalkommando und die Inten¬
dantur beauftragt , vermietete Räume außerhalb der
Kasernen mit Beschleunigung frei zu machen und
umgehend festzustellen , welche Kasernen ganz oder
teilweise dxr Stadt für Wohnungszwecke zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Dies soll durch eine
militärische Kommission , der auch Vertreter der
Stadt angehören , geschehen. — Vor dem Krieg gab
es hier acht Militärkapellen , wozu die Kapelle des
Neu -Ulmer Regiments als neunte kam. Das wird

> jetzt anders ; es ist anzunehmen , daß künftig gar
keine Militärmusik oder nur eine schwache Garni¬
sonskapelle hier bestehen wird . Ohne Musikkapelle
kann aber eine Stadt von der Größe Ulms nicht
sein und so sind Schritte im Werk , ein städtisches
Orchester zu bilsen.

TLiItL NactzNeNM u. Telegramme
Stuttgart,  27 . Febr . Die Regierungsgebäude,

Postanftalten und die Zeitungsgebäude sind seit
gestern von starken Aufgeboten der Regierungs¬
truppen besetzt, um Spartakistenputsche zu verhin¬
dern . Für heute ist der Streik in den Fabriken
von spartakistischer Seite angekündigt.

München,  27 . Febr . In München werden
heute spartakistische Unruhen befürchtet . Der Justiz-
palast ist von Regierungstruppen besetzt und ge¬
schlossen worden , nachdem der Spartakistenfiihrer
Dr . Lernen im Rätekongreß die Beseitigung der
Staatsanwaltschaft und Untersuchung des Falles
Areo Valley durch den Arbeiter -, Soldaten - und

den, wenn dies irgend möglich ist ! Aber das
müssen Sie doch einsehen : Auf Ihrem Mann liegt
ein schwerer Verdacht —" »

„Kola ist nicht in Wien " — sagte Herta
Herton angestrengt.

„Ich weiß es nicht» wo er ist. Ich schwöre
es Ihnen . Seit Monaten sprach ich kein Wort
mit ihm ! Er kommt nicht zu mir. schickt mir
auch kein Geld . Er er hat mich ganz ver¬
gessen

Ein wehes Schluchzen schüttelte sie, und Hu-
binger erkannte deutlich : Trotz allem, was Kola
Herton dieser lieben , schönen Frau angetan hatte,
hing sie doch noch immer an ihm mit der Zähig¬
keit ganzer Treue , Treue bis zur Aufopferung.

„Wissen Sie denn gar nicht, ob Ihr Mann
je bei Frau von Salten verkehrte ?"

Sie blickte ihn ehrlich an.
„Nein ! Ich weiß überhaupt nichts von dem

Verkehr meines Mannes . Aber Frau von Salten
kam einmal zu mir in .meine Stadtwohnung und
sagte, ich sei ihr empfohlen worden behufs ge¬
meinsamen Einübens von Duetten . Ich begleite
nämlich oft Künstlerinnen am Klavier . Aber sie
machte dann gar keine Probe mit mir, sah sich
genau in der Wohnung um, strich den Kindern
freundlich übers Haar und fragte dann , ob ich
Witwe sei. Ich entgegnete , daß mein Mann lebe,
sich aber viel auf Reisen befinde, und da lächelte
sie ganz eigen , wie traurig . ,Arme Frau !' sagte
sie dabei, und ich weiß nicht, weshalb mir das
aus ihrem Mund so weh tat."

Hubinger schritt schon über die schmale Stiege
nach dem Mansardenstübchen , durch dessen ein¬
ziges Fenster man direkt nach dem Balkon der
Villa blicken konnte, worauf der Polizeirat er¬
probte , daß man init einem scharfgeschliffenen
Spiegel genau alles , was drüben im Schlaf¬
zimmer der Frau von Salten geschah» beobachten
konnte : natürlich dachte er dabei auch an di«

Bauernrat «ngedroht h«tt . Die Schulen « urße«
vormittags noch rasch geschloffen und die Schul¬
kinder nach Hause geschickt. 3000 im Wajnerbrä«
am Stachus , dem verkehrsreichsten Mittelpunkt der
Stadt , versammelte beivaffnete Spartakisten wolle»
vor dem Landtagsgebäude demonstrieren und bei«
Rätekongreß die Ausrufung der Räterepublik er¬
zwingen . Der sozialdemokratische Verein und die
Gewerkschaften mahnen noch durch Maueranschlige:
„Arbeiter bewahrt Ruhe ! Alles steht auf de«
Spiel ! Laßt euch durch Unverantwortliche nicht
zum Generalstreik Hinreißen !" zur Ruhe . Die
Straßen um das Landtagsgebäud « sind abgesperrt
und die Absperrungen werden auch noch » eiterhi»
ausgedehnt . Die Erregung wächst ; auf de» große«
Bierkellern der Stadt Versammelt sich die bewaffnete
Arbeiterschaft.

Gotha, 27 . Febr . Bei den Wahlen zur G »-
thaischen Landesversammlung erhielten die U.S .P.
42195 , die D .D .P . 17 926 , die D .N .V .P . 13523,
die mit der D .N .V .P . verbundene Liste Grübet
(Rechtswirtschaftliche ) 3263 und S .P . 7530 Stim¬
men . Fünf Orischaften fehlen noch. Infolge der
Streikes ließ sich das Wahlergebnis nur äußerst
schwer und langsam feststellen . Voraussichtlich ent¬
fallen auf die U .S .P . 10 , auf die D .D .P . 4 , auf
die D .N .V .P . 4 und auf die S .P . 1 Sitz.

Düsseldorf,  28 . Febr . Der Generalstreik ist
durch Bewilligung von 75 Prozent des Arbeitslöhne-
während des Streiks durch die Arbeitgeber seine«
Abschluß nahe gebracht worden . Die Wiederauf¬
nahme der Arbeit soll heute erfolgen.

Berlin,  27 . Febr . Die Lahmlegung des Ei¬
senbahnverkehrs durch den Streik wird immer be¬
drohlicher . Die Verbindung mit Halle , auch die
telephonische , stockt vollständig . Nach Leipzig sind
keine Züge mehr abgefahren . Der Münchener
Abendzug mußte heute ausfallen . Züge aus Süde»
und Südwesten treffen in Berlin sehr spärlich ei».
Auf dem Anhalter Bahnhof herrschte heute vormit¬
tag unter den Reisenden große Bestürzung über die
Verkehrssperre . Die Wartesäle wäre « sämtlich
überfüllt.

Erfurt,  27 . Febr . Als General Märtet auf derDurch-
reise von Gotha nach Weimar vor dem Garnisonkommand»
in Erfurt hielt , um mit den diesigen militärischen Stelle»
sich zu besprechen , sammelte sich eine erregte Menschen¬
menge um seinen Krallwagen . Als General Märker da»
Gebäude verließ , wurde er umringt , geschlagen und durch
einen Stich in den Kopf verletzt , sodaß er sich ins General¬
kommando zurückziehen mußte . Um 1l Uhr setzte der
General in Begleitung von Mitgliedern des A - und S .-Rate « ,
die die Menge beruhigten , die Reffe nach Weimar fort . Er
ist inzwischen in Weimar eingetroffen.

Leipzig,  27 , Febr . Der gestern beschlossene Gene¬
ralstreik ist heute früh in Wirksamkeit getreten . Die Straßen¬
bahn hat den Betrieb eingestellt . Es gibt weder Gas « och
Elektrizität.

Braunschwe ig,  27 . Febr . Der krühere Präside » t
des Freistaates Braunschweig , Merges , teilte in einer Ver¬
sammlung mit , daß er das Mandat zur braunschweigische»
Landesvcrsammlung und zur Nationalversammlung nieder¬
gelegt habe und bekannte sich offen zum Kommunismus.

Königsberg,  27 . Febr . In Ostpreußen werde»
tausende von Flugblättern in Stadt und Land verbreitet,
die zur Sabotage gegenüber oen Bahnanlagen in Oüpreuße»
nuffor ^er » , um dadurch d- n S >ea des K">n -->ttni8 - us in

tanzenden Lichtflecken und schloß daraus , daß er
von hier aus beobachtet worden war / Frau
Herta Herton stand dicht neben ihm.

„Mein Mann ist bestimmt nicht verwickelt
in diese ganze schreckliche Sache " — sagte sie
zitternd . — „Die .blaue Schlange ' Haler vielleicht
früher einmal im Auftrag von irgend jemandem
gemacht. Dies geschah ja so oft, ist ja auch bei
seiner Geschicklichkeitnicht zu verwundern ."

Sie redete fort, hastig, unzusammenhängend,
und plötzlich wendete der menschenfreundliche Rat
Hubinger sich nach ihr um und strich ihr leise
und sanft über die unruhigen Hände.

„Arme Frau !" — sagte er dabei, dasselbe
Wort , das — wie er soeben gehört — einst die
schöne Frau Mimi von Salten zu ihr gesprochen
hatte.

Und vielleicht tat dieses Wort jetzt Frau Herta
Herton noch weher als damals . -

Eine seltsame  Nacht.
Allein in ihrem Zimmer sitzend, blickte Christa

Herton in den Garten hinaus , der im Grau des
Nachmittags vor ihr lag , und dessen alte Bäume
sich ächzend neigten in dem auf breiten Schwingen
von den Bergen in die Gaffen , Höfe und Gärten
der Millionenstadt sich niederstürzenden Wind . Es
war ein seltsam ernstes Bild , das Stückchen zum
Neuerwachen sich rüstende Natur inm tten der
hohen Mauern , fensterloser Feuermauern , die zu
neuen , schönen, großen Häusern gehörten , hier
aber sich ausnahmen wie finstere Kerkerwände.

Die Einsame seufzte leise. ' Ein Kerker war
ja jetzt wirklich dieses Haus für sie geworden,
das idr so lange eine stille, trauliche Heimat ge¬
wesen.

(Fortsetzung folgt .)
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Dextschlind j« beschlrxm,«». Tuch dt, Anwesenheit zahl-
«ich«r russischer Bolschewikivertreter«uf ostpreußischem Bo¬
tzen ist seit einigen Lagen festgestellt.

Bern, >7 - Febr . Sie Schweizer Bltttter melde«,
erklärte Präsident Wilson einem Pressevertreter gegenüber,
tz«ß er am IS. März wieder in Europa eintreffen und im
Juni nach Amerika zurückkehren werde — Es läßt sich also
»orauSsehen, daß die Friedenskonferenz zu diesem Zeitpunkt
geendet sein wird.

Pari - , SB. Febr . Ministerpräsident Clemenceau un¬
ternahm Mittwoch nachmittag seinen ersten AuSgang. Ein«
zahlreiche Volksmenge bereitete ihm vor seiner Wohnung

eine sudelnde Kundgebung. — Di« Alliiertenkonferenzhat
die Ersatzansprüche»n Deutschland ftr Versenkung von Ü-
Booten auf 7» Milliarden Franken festgesetzt. — Der Abg.
LouiS DuboiS ist damit beschäftigt, im Namen des Budget.
ausschusseS eine Gesetzesvorlage auszuarbeiten, die die
KriegSschäden betrifft. Die Gesamtsumme dieser Schäden
beträgt 119 801000000 , die sich wie folgt verteilt : Immo¬
bilien 35 446 000 000, Schaden an Mobilien, Material , Vieh
und Wertgegenständen 82 3S2 000000 , an Rohmaterialien,
landwirtschaftlichen Produkten und anderweiiiaen Vorräten
28 761 000 000, Ausfall an Betriebscrzeugnissen23 242 000 000Francs.

London,  27 . Fetr . Balfonr sprach a» letzten Mon¬
tag und erklärte, daß in der dritte« Märzwoche di« Bor.
friedenSvcrhandlungen ihren Anfang nehmen werden. Die
Lage in Deutschland sei trostlos. Die Alliierten s«!e» alle
gewillt, eine» Teil ihrer Forderungen zurückzustellen, um in
Europa in absehbarer Zeit geordnete Verhältnisse der Völker
wieder herzustellen. — Auf der Arbeiterkonferenzin London
sagte Lloyd George, di« Blockade könne nicht eher aufgeho¬
ben werden, als bis Deutschland einen Friedensvertrag un¬
terzeichnet habe, der den Krieg unmöglich mache. Er hoffe
zuversichtlich, daß der Präliminarfrieden binnen wenigerWochen unterzeichnet werden würde.

ttmtlich« Bekanntmachungen unv prrvat - ttnzsigen.
Verfügung des Arbeitsministeriums über die Beschäf.

tigung bei öffentlichen Arbeiten.
Vom 22. Februar 1919.

Bei allen öffentlichen und sonstigen von Staat, Gemein¬
den und anderen Körperschaften auszuführenden Arbeiten sollten,
soweit dies irgend möglich ist, zurzeit nur solche Personen be¬
schäftigt werden, die andernfalls erwerbslos wären. Wie dem
Arbeitsministeriumbekannt geworden ist, werden jedoch vielfach
auch solche Personen verwendet, für die der Verdienst bei diesen
Arbeiten nur einen Nebenbezug bedeutet, auf den sie nicht an¬
gewiesen sind.

Auch wenn Personen solcher Erwerbskreise früher unter
gewöhnlichen Verhältnissen die betreffenden Arbeiten, z. B.
Waldarbeiten, übernommen haben, muß von ihnen jetzt verlangt
«erden, daß sie zu Gunsten der völlig Erwerbslosen zurücktreten.
Um den Behörden die Prüfung der zu verwendenden Arbeits¬
kräfte nach den bezeichnet«« Gesichtspunkten zu ermöglichen, wird
»erfügr, daß die zur Durchführung der Erwerbslosenfürsorge
berufenen Gemeindebehörden auf Verlangen Bescheinigungen
«ach dem folgenden Muster auszustellen haben.

Oberamt.
Gemeinde.

^ (Name und Vorname) .
aus . hat i« der hiesigen Gemeinde
Anspruch auf Erwerbslosenfürsorge, wenn er — sie — keine
Arbeit findet.

Ort . . den . . 1919.
(Bezeichnung der Dienststelle) .
(Unterschrift des Beamten) .

Stempel der Behörde.
Die Gemeindebehörden werden gleichzeitig beauftragt,

Personen, die angesichts.ihrer günstigen Vermögens-, Einkom¬
mens- und Verdienstverhältniffe eine Bescheinigung der genannten
Art und damit die Beschäftigungsmöglichkeitbei öffentlichen
Arbeiten nicht erlangen können, darauf hinzuweisen, daß jetzt in
erster Linie auf die Beschäftigung der Bedürftigen und Er¬
werbslosen abzusehen ist.

Für den Arbeitsminister:
_ _ S ch midt ._

Geschäftsstelle des KommunalverbandesNeuenbürg-Enz.
Futtermittel-Angebot.

ES werden den Bezirksgemeindenangeboten:
1. Für Pferde:

Kleiemelaffe . . . . Preis ca. Mk.
Strohkraftfutter II . . „ „ „
Heidemehltierkörpermelaffefutter., „

r. Für Milchvieh:
Leinkuchen und
Hintersaatkuchenschrot. Preis ca. Mk. 16.— pro Ztr.

8. Für Geflügel:
Geflügelweichfuttek. . Preis ca. Mk. 22.
Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futtermitteln
unverzüglich und längstens bis 12. März 1919 hierher
schriftlich anzuzeigen.

Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde
vorhandenen Pferde anzugeben; Bestellungen ohne diese An¬
gaben werden zurückgewiesen.

Von Gemeinden, die bis 12. Marz 1919 keine schrift¬
lichen Bestellungen einreichen, wird angenommen, daß sie
verzichten und kann nachträglich keine Zuweisung erfolgen.

Neuenbürg, den 27. Februar 1919.
Geschäftsstelle des Kommunalverbands:

Kübler.

Oberamtsstadt Neuenbürg»
Die a«f 1. März ds. Js . anberaumte

KiehzShlnng
wird durch die Herren Georg Kienzle sen. und Franz Erat
vorgenommen. Die hiesigen Viehbesitzer werden hiemit ausge¬
fordert, ihren Bestand an Pferden, Rindvieh, Schafen, Schwei¬
nen, Ziegen, Geflügel und Kaninchen(Stallhasen) den Zählern
genau und ausnahmslos anzugeben; Zuwiderhandlungen wer¬
den nach8 4 der Bundesratsverordnuna vom 30. Januar 191^
bestraft. Verschweigen von Viehbeständen ist mit Enteignung
der Letzteren bedroht. Besonders wird noch darauf hingewiesen,
daß Nachkontrolle bezüglich der Richtigkeit der Angaben vor¬
genommen wird. Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus
zu entnehmen.

Den 28. Febr. 1919. Stadtschultheißenamt.
AB. Knödel.

LMWMerstkiMUg.
Die Vadverwattung Wildbad versteigert

am Dienstag, den4. März, vormittags 10 Uhr,
nachstehende Nutzhölzer:
10 Stück Erlen III. u. IV. Kl.,
10 „ Ahorn IV. u. V. Kl.,
8 „ Linden III. u. IV. Kl.,
2 „ KirschbäumeV. Kl.,

5 Stück EschenV. Kl.,
2 „ Ulmen IV. Klaffe,
6 „ BirkenV. u. VI. Kl.,
2 „ ' Weißbuchen III. u. IV. Kl.

_Zusammenkunft bei der Trinkhalle.

Freiwillige Versteigerung.
Das Gastwirtschaftsanwesen zum „Bären" hier mit ding¬

licher Wirtschaftsgerechtigkeit nebst schönem Obst- und Gemüse¬
garten, zusammen 10 s 87 qm umfassend, inmitten des Orts,

ian der Hauptstraße gelegen, wird̂ n zwei Terminen, am5. und
12. März, je abends 7 Uyk, im hiesigen Rathaussaal
öffentlich versteigert.

Birkenfel- , den 27. Februar 1919.
Ratschreiber Fazler.

15.50 pro Ztr.
33.50 „ „
25.- .. ..

pro Ztr.

LinlaSung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Die Empfänger von Inva¬

lidenrente etc. wollen künftig
ihre Renten quittungen vormit¬
tags von 9—11 Uhr bei der
Unterzeichneten Stelle abholen.

Auf Einhaltung dieser Zeit
muß unbedingt- gesehen werden.

Neuenbürg, 27. Febr. 1919.
Stadtschultheißenamt:

A. V. Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf

am Samstag , - en 15. März
1919, vorm. 8 Uhr für Nr. 415
bis 550, 8'/-  Uhr für Nr. 551
bis 680, 9 Uhr für Nr. 681
bis etwa Nr. 710.

Städt . Lebensmittelstellr
I . A.: Kienzle.

Am Sonntag , den 2. März ds. Js ., abends */,8 Uhr,
findet im „Adler"-Saal in Ottenhausen ein

GLsang-GollLsSientt
statt mit Chor- und Einzelgesängen, Musikvorträgen und Dekla¬
mationen, wozu Jedermann freundl. eingeladen ist.

Prediger Neuhäuser -Neuenbürg.

Neuenbürg.
Gebrauchte :

Blumentöpfe
kauft
Gottl . Craubner, Gärtnerei.

,werden zur gründlichen Ausbil¬
dung angenommen.
Ed. Rölft. Goldkettenfabrik
Pforzheim, Kallhardstr. S.

Birkenfeld.
Tüchtiger

kann sofort eimreten bei
Wilhelm Walz,

Möbelschreinerei.
Ein tüchtiges

Mädchen,
welches im Haushalt und im
Servieren bewandert ist, wird
auf sofort gesucht.
Gasthaus Neurod i/Albtal.

Karl Weidner.

Herrenalb.
Die Kriegsteilnehmer

«erden gebeten, am Sonntag nachmittag */,3  Uhr sich zahlreich
im Bahahof-Restaurant zu einer

AM" Versammlung - WR
rinzufinden.

Der Ausschuß.

Habe ein

Break»
6sitzig mit Polster, sehr gut
erhalten, Zweispänner, umstän¬
dehalber preiswert zu verkaufen

Fritz Hanfelmann»
Eisen- und'Metallhandlung,

Calmbach.
klll WM Iiim :

Elegant versilberte stabile Eßlöffel
pro Dtz. nur  20 Mk.; paff. Kaffeelöffel
Dtz. 15 Mk. liefert unter Nachn.
Otto Schönen, Triberg i. Bad.

Schwann.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, für sofort
oder 15. März gesucht.

Gottlieb Gentner.

Herrenalb.
Zu verkaufe« vier

komplette
schöne

»III
sowie sieben sehr gute

DettzSL,
gute Roßhaarmatratzen.

Suche einen guten gebrauchte«
Kohlenofen, sowie gebrauchte
Schienen zu Balkonträger.

3 . Schund. Gärtner.

Eine vollständige Schmiede-
eiurichtung zu verkaufen, evtl.
Schmiede samt Einrichtung auch
zu verpachten. Es wäre für
einen tüchtigen Geschäftsmann
günstige Gelegenheit geboten,
dasselbe Geschäft mit wenig
Risiko betreiben zu können.

Wo? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Lbis3Pelerinen
sucht zu kaufen.

Angebote unter K. 903 an
die Enztäler-Geschä ftsstelle.

Schwann.
SchmiedehlmdwerSzelig-

Berkms.
Setze das vorhandene Schmie¬

dewerkzeug dem sofortigen Ver¬
kauf aus; evtl, zu verpachten.

Frau Rosine Lutz,
Schmiedmeisters-Witwe.

Birkenfeld.
Habe ein starkes
l-äuiersebveiu

zu verkaufen.
Ehr. Kästle.

Oberkollbach,  O/A . Calw.
Verkaufe meine9 Jahre alte

Braull-Stilte,
mittleren Schlags, vertraut ein-
und zweispännig,gut eingefahren,
unter jeder Garantie.

Ulrich Ealmbacher.

Dennach.
Eine gute

Milch-Nd 5ilhrkilh
setzt dem Verkauf aus

Gg. Pfeiffer, Schmied.

>Ä.Neinigi>WWschiil!ilel
genehmigtv.K.A. Nr.2688, nur
für die Wäsche, gibt blüten¬
weiße Wäsche, greift dieselbe
nicht an usw., liefert in 5'/, Kg.-
Kistchen direkt an Verbraucher
äußerst billig. Auch an Händler.

Firma
Friedrich Wilhelm Joos jr.,

chem.-techn. Produkte,
Offenburgi. Baden.
ie erwerbe ich mir eine

Existenz
oder Nebenerwerb bis jährlich

svvv Mark?
Durch Vertrieb eines Artikels, ohne
Branchekenntnisse, der den raschen
Verschleiß eines der nötigsten, kaum
noch gegen Bezugsschein zu haben
den Bekleidungsstückesverhindert,

Anleitung und Muster gegen Rück¬
nahme oder Vorhereinsendung v»,i1.95 Mark.

Lksm. ksbrik „fflielw",von» r». Lk.

W

! U
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Statt Karten! s
Dennach.

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu
unserer am

Sonntag, den2. März ds. Js.
im Gasthaus zum «Hirsch¬

stattfindenden

2 KochzeiLs-Ieier
H ergebenst einzuladen.

Ludwig Neuweiler» Fuhrmann,
4 ? Sohn des Gemeindepflegers.

Frida Hörter»
Tochter des Philipp Hörter.

8 Neusatz.
Wir beehren uns, alle Bekannten und Verwandten

I zu unserer am
^ Sountag, de« 2. März 1919

im Gasthaus zur „Sonne" in Neusatz
stattfindenden

Hochzeits -Feier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Kull. Säger,
Sohn des Gottfried Kull, Holzhauers in Neusatz.

Luise Kull, geb. Greul,
Tochter des Jakob Greul, Sägers in Neusatz.

Kirchgang 12 Uhr i« Dobel.

WWW

Pfinzweiler. ^
Wir beehren uns, alle Bekannten, Verwandten und ^

Freunde zu unserer am ^
Sonntag, den2. März 1919 A

im Gasthaus zur «Sonne - iu Pfinzweiler W
stattfindenden M

eits-Mi -r z
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönlicheW
Einladung annehmen zu wollen. M

Matthias Langmaier, d
Sohn des Schuhmachermeisters Matthias Langmaier M

in Pfuhl b. Neu-Ulm a. D. W
Anna Knöller. G

Tochter des verst. Maurermeisters Wilhelm Knöller M
in Pfinzweiler. W

Kirchgang /-12 Uhr in Feldrerrnach. EW

Turn-Verein Schwann.
Der Turnverein Schwann hält anläßlich

der Heimkehr seiner Mitglieder am Sonntag,
den 2. Mürz, abends7 Uhr, im Gasthaus
zum „Hirsch" einen

Inmitten -Abend
ab mit turnerischen Vorführungen, Gesang und Theater.

Freunde und Gönner des' Vereins sind freundlichst ein-
seladen. Der Ausschuß.

fnh stolsmann, felldach
Schweine -Dersand — Telefon 141.

Fortwährend großer Bestand in

sehr schönen Läuferschwemen.
Versand innerhalb Württembergsu. Hohenzollerns.

LWilM UUil
Zivergbamt

abzugeben.
Gsttl. Lraubner

Gärtnerei Neuenbürg.

Mniersalatsetzlioge
empfiehlt

der Obige.
Neuenbürg.

Einen guterhaltenen

Kchkloftn,
regulierbar, sofort zu verkaufen

Gustav Knöller,
Jnstallationsgeschäft.

Eine wenig gebrauchte starke

WM
setze ich zu mäßigem Preise dem
Verkauf aus

Gotthold Mauthe,
Masch.-Werkstätte, Neuenbürg.

Zum 1. April oder baldmög
lichst von kleiner Familie, zwei
Personen,1KSAM-WW
mit allem Zubehör und Garten
in Neuenbürg, Wildbad oder
Umgegend zu mieten gesucht.

Ausführliche Angebote unter
C. 294 an die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Möbliertes Zimmer
an soliden Mann, der in seiner
freien Zeit etwas Gartenarbeit
macht, billig zu vermieten.

Näheres im „Sozialer".
Neuenbürg.

Ein kräftiger

Junge
wird bis Ostern in die Lehre
genommen bei

Gärtner Craubner.

WM
Suche bis 1. April ein

fleißiges, ehrlich und strebsames
Mädchen für Zimmer.
Cafe und Pension Schönlen

Bad Liebenzell.

von Stall - und Feldhasen
werden fortwährend zu den
höchsten Preisen angekauft.

Fritz Hanselmanu,
Eisen- und Metallhandlung,

Calmbach.
Lriklpapisr

in Mappen mit OLkieiboZen un<1
5 Kuvert, 12 blustermappen iVlk. 3.

MIM» .W» Ur.
lllüvkvmiseii Karten
kür jeclen 2veck ;Luch-, Qolcisckrikt-,
LkromoprÄZunZ- u. deiäeridiumen-
karten mit Kuvert, 100 versctiieäene

iViuster, blk . 5.—

' LokwirKtzlpMsr
Ltllckenrvnre,unreZeimSLiZe OrüLen,
kür lterci- unä Hausxebrsucki. Hsncl-
v/erker, iVlasciiineadesitaei etc. 12tr.

30 tVtk., 1 Postpaket 4 lVtk.
?älll Klipps. krsüllMSMät Sill

VVttbL.

Zu der am
Sonntag , den 2. März , nachm. 4 Uhr,

im «Ankersaale- stattfindendeu

ZveMüMfelermsemstrieller
mul

kllninll Her Milsre
M verbunden mit gesanglichen und turnerischen̂Da^
M bietungen ladet der Turnverein seine Mitglieder nebst
W Angehörigen herzlich ein.

Einführungen gestattet. Programme liegen auf.

Der Vorstand.

Feldrenuach» den 28. Februar 1919.

ToSes-kllnzeig«.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser
ältester, lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Wehm. EMieb Schönt-aler,
Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klasse und der

Württ. Silb. Verdienstmedaille,
am 18. Oktober 1918 durch Fliegerbomben bei
Le Cateau im Alter von beinahe 36 Jahren den
Heldentod gestorben und seinem im September 1914
gefallenen Bruder Gottlob  in die Ewigkeit nach¬
gefolgt ist.

In tiefer Trauer:
Die Eltern: Gottlieb Schb'nthaler, Postagent,

mit Frau Marie, geb. Glauner.
Christian Rappu. Frau Friederike, geb. Schönthaler

und Kinder, Conweiler.
Friedrich Hermannu. Frau Emilie, geb. Schönthaler

und Kinder, Arnbach.
August Schönthaler.
Friedrich Schönthaler.
Luise Schönthaler.

Der Trauergottesdienst findet Sonntag, 2. März,
nachmittags2 Uhr, statt.

Theodor VW
Fernruf 12050

vorm.
Gebrüder BoPP Slllttgort

Drahtanschr . „Tebo"

Großvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
LeistungsfähigsteBezugsquelle für Taschenlampen - Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durchschreib -, Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

ALoden -Joppen
U aus Militör-Deckenstoff ge-
^ arbeitet, in schöner Qualität
^ sind eingetroffen Und kosten: ^

Jünglings -Größen Mk . 32.98 per St . A
Manns - « « 38.75 « «

X WilSbaS. PH. Bosch.
8 - Telefon 32. -

» « F « ch U« ll«U dar L. Vieah'sch« r »chd« <a« t d»s Su-tL««» — A*r die Gchrtstleitung»« « lt» ,rUichL. st », « t « u « « d»ri.
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